
Besprechungen

OINImMEN Lediglich dıe bibliographischen An- alle Zıtate aus S(®)  S sofort 1n ihrer deutschen
gaben wurden erganzt. Dıie deutsche Überset- Fassung gefunden werden. Die umfangreıichen
ZUNg mufste tür das TIrıdentinum und das Erste Regıster Schriftstellen, Texte des römischen
Vatıkanum NEeEUu erarbeıtet werden eiıne Le1i- Lehramts, Kırchenväter, lıturgische Bücher,
un  ; die alle Bewunderung verdıient. Fur das Kırchenrecht, chronologisches Verzeichnis der
Zweıte Vatiıkanum übernahm der deutsche Konzilsdokumente, Namen und Autoren
Herausgeber Josef Wohlmuth erfreulıcherweise lieben unverändert, also lateinısch. Beım Sach-
die kurz ach dem Konzıil 1M Auftrag der deut- register sınd den lateinıschen Begriffen jeweıls
schen Bischöfe erschienene Fassung, die se1lt- dıe deutschen Begriffe beigegeben, die ann
dem allgemeın in Gebrauch 1st und heute nochmals alphabetisch aufgeschlüsselt sıind
einer Art Einheitsübersetzung geworden 1St. Miıt dem dritten and 1st die Ausgabe ab-
FEinzelne Veränderungsvorschläge durchweg yeschlossen. Der Herausgeber hat damıt allen
Verbesserungen erscheinen 1ın einem eigenen Interessierten 1mM deutschen Sprachraum ein
Anmerkungsteıl. Standardwerk dıe Hand gegeben, das

vielen ZU ersten Mal erlaubt, dıe KonziılıenWıe 1n den ersten beiıden Bänden entspricht
die Paginierung der Originalausgabe, sodaß und damıt ine für die Theologie W1e€e für dıe
dieser Band MI1t Seıte 65 / beginnt. Die deutsche Kırchengeschichte erstrangıge Quelle 1ın iıhren
Übersetzung steht dem Urtext gegenüber und Orıiginaltexten studieren.
hat jeweıls dieselbe Seitenzahl. Damıt können Wolfgang Seıbel S

Biologie
WULFFEN, Barbara VOIlLl. Von Nachtigallen und nungsmedium. IThema 1St die Welt der Vögel
Grasmücken. Über das ırdısche Vergnügen und die Welt des Lebendigen überhaupt, Ww1e

S1€e sıch dem auiImerksamen Beobachter 1nVogelkunde und Bıologie. Frankfurt: Fischer
2001 357 Geb 22,— schlichter Anschauung erschliefßt, 1n freier

Die bekannte Lıteratın unternımmt hıer, Natur, nıcht prımar 1mM Labor gewißß uch
das Publikum iın-ıhr Vergnugen der Vieltalt veführt VO theoretischen Wıssen, ber nıcht
der Vogelwelt mıt hineinzuziehen. Sıe erzahlt > da{f das Wıssen dıe Anschauung überflüssıg
ıhre ersten kındlichen Begegnungen mıt Tieren, macht. Dennoch ISt das Autobiographische
iıhre vertiefenden, ber uch ernüuchternden wichtig, enn anders 1St das Wunderbare der
Erfahrungen e1m Studium der Zoologie, Natur nıcht Z Sprache bringen. Woulffen
anderem be1 arl VO Frisch S1e den hat die Erfahrung gvemacht, da uch den
befreundeten „Voglern“, dıe ıhr das Sehen Ornithologen nıcht jeder dafür einen 1Nnn hat,
beigebracht haben, eın Denkmal; S1e berichtet vielmehr auf der Jagd nach Vollständigkeit und
über dıe Geschichte des menschlichen Um- Seltenheit 1U ımmer sıch selbst begegnet.

mıiıt Vögeln, VO der römiıschen Vogel- Doch oibt uch solche wıe jenen, der, 99
schau und über die Beobachtungen des Stauters seine Liebe nıcht der Auszehrung durch
Friedrich: S1e schildert miıtreıifßßend, W as s1e als einen Berut überlassen“ (287 lıeber nıcht
(zast be1 Falknern erlebt hat, WwW1e€e S1Ee 1ın Malern Biologe wurde, sondern einen anderen Beruft
und Musıkern reflektierte Kenner VO Gestalt ergriff. L)as Lebendige 1st der selbstvergessenen
und Stimme der Vögel ftand S1e Aflst den Leser Anschauung WEeTrTt, ob sıch 1n dieser 1U

lebendig teilhaben ihren Reıisen mMı1t der Schrecken oder Fülle zeıgt. Umgekehrt findet
Ornithologischen Gesellschatt YJUCI über den der Mensch 1m Schauen Ertüllung: „Ohne dıe
Erdball, 1n allem ber ıhrem Entzücken über Welt, hne die Vieltalt der Gestalten ringsum
die Schönheit der Gestalten und Stiımmen, des 1St der Mensch L1UTr eın Spiegel, der nıchts
Fliegens und Wanderns der Vögel. retflektiert“ Motto). Spezıell dıe Vogelkunde

Das Autobiographische 1st AD 11Ur Begeg- ber kann Zu Fenster werden, durch das WIr
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„dıe Pracht des Uniıyersums“ erblicken (129 gengewicht die Reduktion aut die Me-
Doch heute herrscht 1n der Lebenskunde der chanısmen des Gewordenseıns, die eıgene

Reduktionısmus: eine Weltanschauung, dıe bes- Evidenz des Gegenwärtigen das alles
SCT Weltwegschauung hieße, und zutietst Ver- verschlingende Warum das Recht des Da
weıgerung 1ISt, sıch VO der Natur anschauen den Totalıtarısmus der Theorie dıe
lassen. Wulffen beklagt, da{fß 1Ur dıe „wenıgsten Dignität der Anschauung. Sie sieht nıcht e1n,

7zweıtedıe Kraft gefunden haben, iıne das ıne dem andern geopfert werden
Naiıvıtät tinden, 13888! sıch dem Reduk- l'l'l\.lß SO kämpft S1€, wenngleich schon tast
t10N1SMUS entziehen und der unverkürzten resignıert, dl€ Ausrottung der Arten-
Wirklichkeıit ıhre Einschränkung be1- vieltalt, die Ausreißung des Staunens AUS

zustehen“ (85 Deswegen verteidigt S1C dıe dem Auge. Kın unterhaltsames, eın aufregen-
tast VErgESSCILIC Morphologıe die Domıi- des, eın notwendıges Buch!

Gerd Haeffner SJNnanz der Mikrobiologie. Sıe verte1idigt, als (ze-

DIESEM EFT

Am Februar 2002 hat Wladyslaw Bartoszewskı seinen Geburtstag gefelert. HANS MAIER,
zuletzt Inhaber des Romano-Guardıini-Lehrstuhls für christliche Weltanschauung der Universität
München, würdigt den bedeutenden Staatsmann und Intellektuellen als Brückenbauer zwıischen
Polen und Deutschland.

Bildung 1St Ntier vieltfältigen Rücksichten einem öffentlichen Diskussionsthema geworden.
ARIANNE HEIMBACH-STEINS, Protessorin für christliche Soziallehre der Unııversıität Bamberg,
Iragt aUS soz1ialethischer Sıcht nach Zielen und Inhalten des Bıldungsprozesses 1M ontext der
Globalisierung.

Die ersten Jahrzehnte jesulıtischer Missionsgeschichte gekennzeichnet durch Autbruch und
Erfolge, aber uch durch Enttäuschungen. LAU'! SCHATZ, Professor für Kirchengeschichte der
Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankfurt, tragt nach den theologischen
und politischen Hintergründen.

Der Kınotilm „Amen“ VO Constantın Osta-Gavras belebt LECUu die Frage nach dem Verhalten VO

Papst Pıus GB angesichts der Judenverfolgung. JOHANNA SCHMID, Studıenrätıin und Habilitandin 1n
Kirchengeschichte, sucht ach eıner Antwort Berücksichtigung se1nes Pontitikats.

EDMUND RENS, Protessor für Fundamentaltheologie an der Universıität Luzern, entfaltet die
Bedeutung der Kommunikatıion für die Theologıe und die Kırche. Dabeı1 beschäftigt sıch besonders
mıt der Posıtion VO Jurgen Habermas Religion und Kommunıikatıon.
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